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Archıtektur als relig1öse Sprache:
IDe Brüdergemeine und die Shaker i1im ergleic

DON Deter V ogf

"\Wer fremde Sprachen nıcht kennt,” Johann Wolfgang VO  w) (Goethe
einmal, der we1lss nıchts VO seiner eigenen. ! Architektur, zımal rel1g1Ös
gepragte Architektur, ist EeLWwWAs WIiE eiIne Sprache. S1e erfüllt nıcht 11UTr

einen funktionalen Z weck, sondern bringt auch Ideen un I1deale ZU: Aus-
druck. Architektur redet durch ihren S durch ihre Formen und Propor-
tionen; S1e teilt ELWAaSs mit VO:  5 den Anschauungen ihrer Erbauer un Be-
wohner un eröffnet uns den Zugang den Lebens- und Glaubensvor-
stellungen längst VErISANSCHCT (GGenetrationen. S1e ist ein Kommuntikations-
medium, das be1 den Menschen, die mI1t ihr haben, bestimmte Emp-
{indungen weckt und auf diese \We1ise eine Botschaft vermıittelt.

uch das Phänomen der brüderischen Architektur 1n seiner Aus-
dehnung VO Rheıin bis die Wolga und VO Schwatzwald bis ach
Pennsylvanıen annn als eine eigene Sprache verstanden werden, die ELWAaSs
ber den Glauben und die Identität der Brüdergemeine aussagt.“ Mıt ıhren
Bauten o1bt die Brüdergemeine Mitgliedern un! Besuchern gegenüber
verstehen, WAS als kırchlicher Gemeinschaft wichtie 1st. Allerdings i1st uns

diese Sprache nıcht mehr unmıittelbar zugänglıch, sondern erfordert eine
bewußte Anstrengung der Annäherung un der Auseinandersetzung. DDen
Menschen, die heute Umfeld der bruderischen Architektur leben der ıhr
auf eine andere Art begegnen, fällt CS oft nıcht leicht, dieses Phänomen
einzuotrdnen un VO  a} seinen eigenen Intentionen her verstehen. [ Das legt
jedoch nıcht sechr daran, diese Architektur als tremd und myster1Ös
empfunden wIir« sondern daßs S1e Gegenteil eintach als selbstver-
staändlıch erschemnt.

Es ist bezeichnend, daß be1 der VELISANSCHNCNH Architekturtagung
Marz 2002 eine rage immer wieder den Raum gestellt wurtrde: 1bt C555

enn wirklıch EeLTwaas W1E eine typische Herrnhuter Architektur” Diese
rage spiegelt ein EWISSES Maß Unsicherheit wieder, gerade be1 der W1S-
senschaftliıchen Interpretation brüderischer Architektur. E1ınerseits ist Ja
unbestritten, da einen bestimmten Iypus VO  w) bruüuderischer Ortsanlage
o1bt, mit Platz, Kirchensaal un Chorhäusern, bestimmte architekton1-
sche FEnsembles, die ihrer Umgebung oft WI1€E Fremdkörper wirken, dafür
aber untereinander ber ] änder un: Kontinentalgrenzen hinweg eine C1-

Johann Wolfgang Goethe, Werke (Hamburger Ausgabe). München 1978f£. 1 '
Die vorhandene Lateratur ZuUurfF brüderischen chitektur 1st der angehängten Bıblıogra-

phie zusammengestellt un! WIT diesem rtikel nıcht weıter aufgeführt.
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staunliche Ahnlichkeit aufwelisen, wWI1e Tücher ach eben demselben Muster
AUS eben derselben Fabrik." Andertetseits widersetzen sich die einzelnen
Ensembiles durchaus der schematischen Analyse, oroß sind die Okalen
Unterschiede un Besonderhetiten. IBIEG Suche ach einem notrmatıven
Grundmuster scheitertt schnell der oroßen Z ahl der Ausnahmen. uch
der häufig als "typisch brüderisch" empfundene Baustil mMI1t den regelmäßı-
DSCH Fensterreihen un: den vornehmen Mansardendächern hält der krit1-
schen Analyse nıcht stand CT enNtpuppt sich be1 naherem Hinsehen schlicht
als Anle1he be1im zeitgenössischen sachsischen Landbarock. uch lassen sich
die bruderischen Bauten außerhalb des deutschen Kulturraums 11ULr teilweise
diesem Baustil zuordnen. So fällt CS schwer, das Besondere der brüderischen
Architektur benennen, un iNAan zogert, überhaupt VO  w) einem eigenen
architektonischen sprechen.

Im Blıck auf die Suche ach dem Spezifikum der brüderischen At-
chitektur moöchte ich, dem Hınweilis Goethes folgend, eine Hot1zonterwelite-
un vornehmen. Wenn uns Aatrum geht, die Sprache der brüderischen
Architektur besser kennen lernen, annn ist vielleicht hilfreich eine
andere, ahnlıch architektonische Sprache Zzum Vergleich heranzu-
Zz1iehen. DDies SO folgenden durch die Betrachtung der Architektur der
nordamert1ikanıschen Shaker geschehen. Es sich zeigen, daß be1ide
Gruppen, die Herrnhuter un: die Shaker, aufgrund ihrer ahnlıch gelagerten
theokratischen Glaubens- und Lebensordnung ein erstaunliches Maß
architektonischen Parallelentwicklungen bieten, obwohl CS keinerle1 histor1-
sche Querverbindungen zwischen ıIhnen o1bt. Dieses FErgebnis annn wieder-

als Hınweilis darauf verstanden werden, daß das Spezifikum der brüder1-
schen Architektur nıcht allein 1n außeren Hlmerkmalen sondern VOT allem

der Verbindung VO un: relıo1Ööser un! so7z1aler Funktion suchen 1st.

DIe Shaker
DIe Geschichte der Kırche der Shaker, der wWw1€E s1€e sich NneENNECN "United
Society of Believers Christ's Second Appeating" (vereinigte Gemeinschaft
derjenigen, die die zwelte Wıederkunft Christ1 olauben), rteicht zurück
die Mıtte des 18 Jahrhunderts 1n England.* Dort ex1istierte schon se1it ber
hundert Jahren die irchliche Gemeinschaft der Quäker, eine Gruppe, die
das Fvangelium 1n Tanz einfacher und praktischer Art wollten.
Unter iıhnen bahnte sich in der Industriestadt Manchester 1760 eine
geistliche Erweckung Menschen wutden (CGottesdienst VO ekstat1-

Johann (sottfried Seume, ”zitiert Hans Christoph Hahn unl Hellmut Reichel Hgo) /1n-
zendort un: dıe Herrnhuter Brüder: Quellen Zur Geschichte der Brüder-Unıtät VO  — 1 /272 bıs
17/60. Hamburg 19/7/ 354

Zur (Geschichte der Shaker vgol. Stephen Stemn, TIhe Shaker Kxperience Ameri1Cca: His-
LOLY of the United Society of Believers. New Haven London 19972
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schen Kegungen ergoriffen, S1e itterten der schüttelten sich 1n tranceartigen
Zuständen und oroßes Aufsehen.

[ Jas Z entrum dieser ewegung Wr eine Frau, Annn lee (ca 1 /40-
9 VO  @) ihren Anhängern Zzartlıch “Mother Ann” YENANNLT. S1e hatte eine
unglückliche FEFhe mMi1t 1ler früuh verstorbenen K1indern hinter sich un diente
NUun, VO  e) prophetischen FKıngaben eroriffen, als Werkzeug der (Ge1isteswIir-
kungen (sottes. Ihre Anhänger behaupteten9 ıhr habe siıch die ZWwe1-

Menschwerdung Christ1 vollzogen. ach Jesus dem Mannn zeige siıch NU:  a}

der tTau Ann Lee eine 7welte Messtiaserscheinung, detren Kommen das
bevorstehende nde der Welt ankündige.

Angrtiff un Verfolgung llessen nıcht lange auf sich warten, un:
wanderte Mother Annn VO  w) einer Vıs10n getrieben 1m Jahr 1//4 mMI1t oacht
Anhängern ach Nordameri1ika AU  N In den Wırren des amet1ikanıschen Un-
abhängigkeitskrieges fand dAie ewegung rasch weltere Anhänger. In Neu
England und dem Staat New ork predigten die Shaker den Anbruch des
Tausendjährigen Reiches un tefen einem Leben der Buße und der aske-
tischen KEntsagung auf.

ach Mother Ann'’s LTLod 1 /84 sammelte sich ihre Anhängerschaft
eigenen Stiedlungen, in denen S1e VO  $ der Welt abgewandt SJanNz ach den

esetzen (sottes leben wollte. Gütergemeinschaft un: Z.ölıbat, Strenge
Ordnung und Disziplın die Merkmale der .  jetzt entstehenden Shaker
Kırche Man tedete siıch als "Schwester" un "Bruder" und achtete auf
eine strenSe Trennung der Geschlechter. Maänner un Frauen völlıs
oleichgestellt, 1n den Leitungsfunktionen, enn auch (sott hatte sich Ja
als maännlıch un we1liblich Ooffenbart. Das Fehlen VO natüurliıchem ach-
wuchs wurde durch Konvertiten und die Aufnahme VO Watisenkindern
WEeTiTt gemacht. Um 1820 kam CS einem erneuten geistlichen Auftfbruch.
Neue Stiedlungen wurden gegründet, auch Oh10 un Kentucky, un
ıhrer Blüteze1it 1850 ahlten die Shaker 6000 Personen ungefähr
Zwanz1g eigenständigen Siedlungen mit Jjeweıils mehreren hundert Mitglie-
ern

Fın esondetres Merkmal der Shaker ihr Gottesdienst, der
der Anfangszeit VO  w) der Erfahrung ekstatischer 7Zustände gepf: agt WAFr. [ Ja-
her auch der Name "Shaker”, der VO  w dem Wort "shakıng" (schütteln, be-
ben) abgeleitet ist un ıIhnen VO  w) Außenstehenden spöttisch angehängt
wurtde. Später floß der (Ge1ist geordneteren Bahnen un:! die Shaker praktı-
Zzi1erten geistinspirierte Lieder un Tanzformen ihren Versammlungen.
FKın andetres Kennzeichen WAar ıhre Betonung der Eınfalt un des FKınfachen,
die allerdings mMI1t einer ausgesprochen hoch entwickelten technischen Bega-
bung and in and o1no, Das Leben der Auserwählten auf der tde sollte

Am Rande SC1 bemerkt, dıe Melodie des bekannten ] 1edes ““ ’he ord of the LDance”
VO  = dem Shakerlhied ““” 1 1S the G1ft be Simple”
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VO:  . allen überflüssigen un weltliıchen Eıinflüssen fre1 se1in, aber zugleich
sollte die nötige Arbeit möglıchst ogut un effi71ent werden. Deshalb

die Shaker dem technischen Fortschtitt nıcht abgeneigt un erfanden
selber Zzahlreiche arbeitsersparende (zeräate un Vorrichtungen, WE die
Wäscheklammer, die Kreissäge un den flachen Besen. S1e entwickelten
auch einen TaNz eigenen Stil Design VO  w) Möbeln un Gebäuden, der oft
als eine Vorwegnahme des Bauhausprinz1ps "dle Oofrm folgt der Funktion”"
bezeichnet worden ist.©

Se1t dem nde des 19 Jahrhunderts befinden sich die Shaker zah-
lenmäbig Rückgang, WAS siıcher amıt zusammenhängt, ein Leben
der Enthaltung immer weniger dem modernen Lebens1ideal entspricht. E1ne
Stedlung ach der anderen wurde geschlossen un verkauft, ein1ge wurden
1n Museumsdötfer umgewandelt, andere vertielen. LILrotzdem s1ind die Shaker
AaUS der amert1ikanıschen Kulturgeschichte nıcht wegzudenken: S1e gelten als
die längsten bestehende Kommune den zahlreichen utopischen
und kommunitistischen Grupplierungen Nordamer1ikas. IBIEG letzte ihrer S1ted-
lungen, Sabbathday Lake Bundesstaat Maıine, besteht bis heute un:! Zzahlt
gegenwärtig och 1er aktıve Mitglieder.’

Zxwischen der Brüdergemeine und den Shakern 1bt gut W1IE
eine geschichtlichen Querverbindungen. Ihre Glaubensvorstellungen un:
emelinschaftsformen haben sich völlıs unabhäng1g vonelinander entwickelt.
ITrotzdem ertinnern die erhaltenen Shaker-Siedlungen unwıillkürlich die
brüudetrischen Ortsgemeinen. Der “kommunale” Charakter dieser Stedlungen
ist offensıichtlich. In beiden Fällen hat der Betrachter sofort den Fındruck.
daß die einzelnen Häuser 'Teıl eINnes orößeren (3anzen siınd un untereinan-
der 1n Beziehung estehen. uch WECNN die Gebäude außerlich einem SahNz
anderen Baustil angehören, ze19t siıch doch der GGesamtwirkung des Jewel-
ligen Ensembles eine aÜhnlıche Atmosphäre, die ZU: Nachdenken ber DPar-
allelen un: Unterschieden Anlädt.

Im Blick auf den Glauben un die ırchliche Ordnung können die
wichtigsten Ahnlichkeiten un Parallelen zwischen den Shakern und der
Brüdergemeine dre1 Punkten zusammengefabt werden: Be1ide Gruppen
sahen siıch als eine VO  a} (sott esonderts berufene Glaubensgemeinschaft a
1n der konventionelle Famıiılitenstrukturen abgelöst wutden dutrch ein
gemeinsames Leben als Brüder un Schwestern 1n Christus Be1 den hakern
geschah dies dutrch die 7zölıbatäre Lebensweise, in der Brüdergemeine durch
das Chorsystem.®

FEiınen FEinblick den besonderen der Shaker vermuittelt der Katalog, Hands
Work and EAITS (30d:; I he Shaker I radıtion Maine, herausgegeben VO  S 1Iheodore
Johnson, Brunswick, Me., 1969

Vgl Internet: http:/ /www.shaker.lib.me.us/
/Z/um brüderischen Chorsystem vgl Hahn Reichel, Quellen, 250-258
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Fur be1ide Gruppen WTr das irchliche Selbstverständnis gepragt
einerselts dutrch eine bewußte Abgrenzung un istanz ZuUur Welt un ande-
terselits durch die Vorstellung der lebendigen Verbindung mMI1t der vollende-
ten (Geme1inde 1mmel. Be1ide Gruppen oingen davon AUS, daß das Le-
ben der irdischen Kıiırche 1n gewlsser Hınsıcht das Leben der himmlıschen
Kırche vorwegnimmt un reflektiert un:! siıch deshalb mit der gefallenen
Welt nıcht vermischen darf.?

Die Frömmuigkeit beider Grtuppe Zz1ielte darauf ab, die T’rennung
zwischen sakralem un profanen Lebensbereich aufzuheben DIe jeweiligen
Stiedlungen hatten theokratischen Charakter, das heibt. das Leben
sollte als (Sottesdienst verstanden werden; der Umfang der Siedlung
stellte einen (sott gewidmeten und geheiligten Bereich dar.10

Herrnhuter und Shaker Architektur 11M Vergleich
Be1 einem architektonischen Vergleich 7zwischen der Brüdergemeine un
den hakern spielen 1er besondere Bereiche eine olle: die Stedlungsstruk-
tu: die gemeinschaftlichen Wohnhäuser, das Kirchengebäude, un dAie
Friedhofsgestaltung.*'

Be1m Stichwort Stedlungsstrukßlur geht C555 den Vergleich der nla-
OC einer brüdertischen Ortsgemeine mit der Anlage der Shakerdörfer Hier
fallt Zzunachst der egensatz zwischen der normalen quadratischen Ordnung
der Ortsgemeinen (Abb un der unsymmetrischen und unregelmäßigen

der Shakersiedlungen (Abb 2) auf. Fur die USSCWOLCNC Verteilung
der Gebäude den Zzentralen Platz einer brüderischen Ortsgemeine o1bt CS

be1 den Shakern keine direkte Parallele (Abb 3) ILrotzdem stehen auch 1n
den Shakersiedlungen die einzelnen Gebäude einem bestimmten Verhält-
n1s 7zuelinander und CS o1bt verschiedene Ordnungsmomente:

die Gebäude sind generell einer Straßbe entlang der einen Platz
erum oruppiert;
S1e sind aufeinander bezogen un! stehen generell einem echtwink-
lıgen Verhältnis zueinander;
die Häuseranordnung ist hierarchisch 1m Bliıck auf Bedeutung und
Funktion der verschiedenen Gebäude gepragt das SogenannNte "Mee-

LDIie brüderische Theologte knüpfte 1er den antıke Abbild-Gedanken A} ach dem das
Leben der irdischen Kırche ein der himmlıschen Kırche 1st. Anja Wehrend hat dies
lıck autf dıe brüderische Musıktradıition herausgestellt: “/inzendortfs Musıiıkverständnis”
Paul Peucker un Dieter Meyer Ho) rat hne (GGrenzen: Leben un Werk VO:  - Niıkolaus
Ludwig (Grat VO  — iInzendorft. Herrnhut 2000 101-107

Vgl Peter V ogt, “Liturgisch Leben: Spiritualität der Herrnhuter Brüdergemeine.” In
atertaldıenst des Konfesstonskundlichen Instituts Bensheim, 52:4 (2001) 69-/3.
11 /Zur Architektur der Shaker vgl Herbert Schiffer, Shaker Architecture. West Chester, Pa.,
197/9; un: Julie Nıcoletta, Ihe Archıitecture of the Shakers. Woodstock, V 1995
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ung House” (das Kirchengebäude der Shaker) bildet das Herz der
Siedlung; Wohngebäude, Verwaltungsgebäude un gegebenenfalls e1-

Schule befinden sich ebentftalls Zentrum:;: welter WCS sind Ar-
beitsgebäude un Werkstätten; Stalle, Scheunen un andere landwirt-
schaftliıche Gebäude liegen and
Diese Hierarchie spiegelt siıch 1n der Verwendung VO unterschiedli-
chen Farben für die verschiedenen Gebäudetypen wieder: Weıiß die

Farbe, für das "Meeting House" un: die Wohngebäude, elb
Werkstätten un Arbeitsgebäude, FroL. die billıgste Farbe, für Ställe

un:! Scheunen.
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Insgesamt haben die Stiedlungen der Shaker einen wesentlich weniger stAadt1-
schen Charakter als die bruderischen Ortsgemeinen. Prägend nıcht
sehr theologische Vorstellungen als die Bedürfnisse des gemeinschaftlichen
/Zusammenlebens und die praktischen Anforderungen VO Landwıirtschaft
un handwerklichem (Gewetrbe I1 rotzdem annn inan festhalten, daß sich be1
den Shakern, W1E be1 der Brüdergemeine, eine eigenständige Stedlungsform
herausgebildet hat die abgesehen VO  w) gewissen reg1onalen Varationen für
alle Stedlungen chatrakteristisch 1st und die diese Stedlungen miteinander
verbindet, S1e aber zugleich VO  w) ihrem Umfeld untersche1idet.

Der Bereich der gemeinschaftlichen Wohngebäude bezieht siıch be1 der
Brüdergemeine auf die "Chorhäuser" un be1 den hakern auf das SOQE-
NnNAannTeEe Dwelling House” (Abb un: 9) DIe bruüuderischen Chorhäuser
sind ein FErgebnis des SOogenannNteN Chorsystems, der Auftellung der
(Geme1inde kleinere Gruppen ach Geschlecht, Alter und Lebensstand.
Nıcht alle Chöre hatten eın eigenes Haus, aber VOL allem be1 den ledigen
Brüdern den ledigen Schwestern un be1 den Wıtwen bot siıch a die
Mitglieder des jeweiligen Chotres auch als Lebensgemeinschaft einem
eigenen Gebäude 7usammenzufassen. In dem Design der klassıschen (JIrts-
gemeinen nahmen diese Gebäude eine herausragende Stellung e1in. S1e STAan-
den direkt Platz, das Schwesternhaus un das Wıtwenhaus auf der
Schwesternseite, das Brüderhaus auf der Brüderseite, waährend private
Wohn- der Wiırtschaftsgebaäude oft mehr Rande der Stedlung lagen.

Jedes Chorhaus bildete eine kleine Wohn- un Arbeitsgemeinschaft
für sich. Es enthielt einen der mehrete Schlafsäle, Werkstätten und Ar-
beitsräume, einen Speisesaal un verschiedene Wırtschaftsräume, sOowle
einen AÄndachtsraum, den sogenannten Chorsaal, 1n dem sich die Hausbe-
wohner mehrmals täglıch ıhren Chorversammlungen trafen Auf diese
We1lise spielte siıch fast das Leben der Mitglieder 1nNn€es Chores inner-
halb ıhres Chorhauses ab

BE CI ND
DD E

DO
Z a A

Abb ufrıß des Wıtwenhauses Bethlehem, Penns. (aus Murtagh: Mo-
taviıan Architecture, 03)
104



BRUDERGEMEINE UÜUN SHAKER | M VERGLEICH

ELL VE

P OOF

GUTTER

wr X —AAA _H |
INDOW BRICKU a 11 . D AL R

BRICK —— -— 3Sn N  LATE An
H; nın AB
H A

Ü ‚354  Pa  »  E  z  ED Il

Abb ufrıß des Dwelline House der Shaker Stedlung Watervliet, New
ork (aus Schiffer, Shaker Architecture, 36)

[JDas Aquivalent den brüderischen Chorhäusetrn ist das 11-
"Dwelling House" der Shaker, ein oft sehr imposantes un oroßes (Je-

bäude, dem alle Mitglieder der jeweiligen Stedlung gemeinsam, aber ach
Geschlechtern geIfeNNT, miteinander wohnen. Wiährend die Brüdergemeine
die Geschlechtertrennung durch unterschiedliche Gebäude vollzog, verlief
be1 den Shakern die T'rennungslınie zwischen Schwestern und Brüdern 1N-
nerhalb ihres gemeinsamen Wohngebäudes. Architektonisch wutrde das
bewerkstelligt, da Fıngänge gab un innerhalb des Gebäudes
die T’reppenaufgänge un die Anlage der Z1immer symmetrtisch doppelter
Ausführung vorhanden C11. In jedem Dwelling House gab natürliıch
gemeinsame Räume W1E Flure, den Speisesaal der den Andachtsraum, aber
auch diesen RA4umen wurde zwischen Schwestern- un Brüderse1ite er-

schieden, daß die Geschlechtertrennung durch eine unsichtbare Grenze
strikt eingehalten wurde.

E1ne interessante Parallele zwischen dem brüderischem Chorhaus
und dem Shaker Dwelling House liegt ıhrer ahnlıchen symmettischen
Anlage mit gemeinschaftlichen Schlaf- un: Wohnräumen, Speisesaal un
Chorsaal bzw. "meeting rtoom” für taglıche Andachten Allerdings nthält
das Dwelling House der Shaker keine Werkstätten un Artbeitsräume, WIE
be1 den brüderischen horhäusern oft der Fall 1st. eitere Parallelen siınd
die langen welten Flure un die einfache un: nuchterne Gestaltung der
Raume. hne Parallele hingegen sind die praktischen Eiınbauschränke der
Shaker.
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Abb tundr des Shaker „Dwelling House*“‘ Hancock, Massachusetts
(aus Hayden, Seven Amertican Utopias, Fıo 4.15)

Im Bereich der Kirchengebäude geht den brüderischen "IC<Ir-
chensaal” un das Shaker Meeting House". Sowohl die Brüdergemeine als
auch die Shaker gehören einer geistlichen Austichtung Al die 1iNAan 1n der
englischsprachigen LAteratur als "meeting house" Iradıtiıon bezeichnet hatl2
Es o1bt Z} esondetre R4ume für gottesdienstliche Versammlungen, ab;rdiese Raume werden nıcht als "Kirchen" betrachtet, sondern s1e werden
bewußter istanz einer hochkirchlichen Position eintach „„Daal“ der
"Meeting House” SsecnNanNnNt. Darın Oommt ZU Ausdruck, daß CS (sottes-
dienst nıcht auf das Gebäude ankommt, sondetn auf das Versammeltsein
der Gläubigen. [ )as Gegenstück ZU brüderischen Kırchensaal ist be1 den
Shakern das Meeting House (Abb 6) das WIE der brüderische Sanl
eine bestimmte klassısche Oofrm hat, die 1790 erum entstand2®

Im Normalfall reiht sich der bruüuderische Kıirchensaal die (Je-
bäude ein die sich den Platz erum ogruppleren. Er untersche1idet siıch
VO:  5 den anderen Gebäuden durch seine oroßben Fenster un: einen kleinen
Dachreiter. Der symmetrische Grundriß des Saales entspricht der symmett1-
schen Anlage der YaNzZChH Ortsgemeine, auch hiler o1bt C555 eine Brüder- un
Schwesternselite mMi1t separaten Fıngängen. In einigen Fällen schließen sich

Vgl Harold JTurner, From Temple Meeting House: 'T he Phenomenology AaN! I he-
Ology of Places ofWorship. New ork 1979, S 0-12.
13 \V Marıus Peladeau, TIhe Shaker Meetinghouses of MOoO:  >  Sı  es Johnson. In Antıques, Jg

(1970) 594-599
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auf beiden Se1iten die Wohnungen den (GGeme1indiener (Pfarrer) un den
Vorsteher (Gemeindeverwalter) den Sal UDer eigentliche Sal Zzeich-
net sich durch seline Längsausrichtung un eine eintache un! helle (estal-
tung AUS. Jegliche tTnNaAamMeNnte der relix1ösen Symbole fehlen. Anstelle eines
Altars der einer Kanzel steht der sogenannte Liturgustisch in der Mıtte
einer der beiden Längsseiten. Die Bänke s1ind beweglıch und können Je ach
Bedürfnis unterschiedlich aufgestellt werden. An den beiden kurzen Seliten
des Saals befindet siıch jeweıls eine Kmporte, die eine für Besucher, die ande-

für die Orgel, den Chor un: andetre mustikalische FEnsembles IBIGE we1iße
Farbe des Saals symbolistiert Freude un!: Reimhbett.

In seiner architektonischen Oorm un 1n seliner Raumwirkung
kommt das Shaker Meeting House dem bruderischen K<irchensaal erstaun-
lıch ahe. uch hiler liegt die Betonung auf einer nuchternen un! hellen
Schlichtheit (Abb 7) ach alter LIradıtion s1ind die Waände we1ß gestrichen
und die Deckenbalken und andere Holzleisten s1nd blau We beim brüder1-
schen Kıi1ırchensaal 1st auch beim Meeting House der Shaker die strikte
Trennung VO  w) Schwestern un Brüder durch eigene Fıngänge gewährleistet.
Diese Auftellung in Brüder- un:! Schwesternselte deutet a  $ daß auch be1
den Shakern eine Längsaustichtung des Innenraums vorliegt. Allerdings
enthält das Innetre des Meeting Houses tradıtionellerweise kein Mobılıar,
den Länzen un ewegungen der Shakerversammlungen freien Raum
geben (Abb Ö) uch eine Orgel der Fınrichtungen für andere Fotrmen
einer mustikalischen Begleitung fehlen. Interessanterwelse enthält das Mee-
ıng House der Shaker neben dem Versammlungssaal auch UObergeschoßb
Wohnungen für die geistlichen Leiter der Siedlung. Es besitzt aber Un-
terschied ZU bruderischen Kirchensaal keinen 1urm der Dachreiter.

Der letzte Bereich VO Bedeutung für unNnsere 'Thematık ist dıe Fried-
H0fS9eStaltUng. uch 1er haben ahnliche theologische Vorstellungen ein be-
trachtliches Maß außerlicher Übereinstimmung hervorgerufen. Sowohl
die brüderischen (Csottesicker als auch die Friedhöfe der Shaker Zzeichnen
sich durch iıhre Schlichtheit un Unitormität AUS.,. DIe Gleichheit der Gräber
symbohstert die Gleichheit der Gläubigen VOTL (ott. Be1 den hakern tindet
dieser Gedanke in z7wel Arten der Friedhofsgestaltung ıhren Ausdruck. Im
ersten Fall o1bt indiyviduelle Grabsteine, die W1E 1n der Brüdergemeine alle
die oleiche OfIm haben un! regelmäßigen Retihen angeordnet s1ind. Der
7welte TIyp verzichtet gallz auf indiyviduelle Grabsteine un hat stattdessen
nur einen einz1gen Gedenkstein mit der Inschrift "Shaker” IBIG Betonung
der Schlichtheit un der gemeinschaftlichen Einheit be1 den hakern kommt

1m höchsten rad Zzu Ausdruck.

107



FETER OG'T

E D NN

-/_/':

SAl
Abb Grundriß des Meeting House der Shal%er Stedlung Sabathday 1Lake
(nach einem Plan Archiıv der Shaker Stedlung Sabathday Lake)
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Folgerungen für dıie Interpretation der brüderischen Architektur

Welche Folgerungen für das Verständnis un die Interpretation der brüder1-
schen Architektur lassen siıch AUS den faszıni1erenden Parallelen zıehen, die
siıch der Architektur der Shaker finden”

Zunächst ist festzuhalten, da sich 1n beiden Fällen die At-
hıtektur einer relix1ösen Gemeinschaftsstiedlung handelt, be1 der siıch AUS

den bestehenden architektonischen Fotrmen der jeweiligen Umgebung eine
eigene Bautradition entwickelt hat. Be1ide Gemeinschaften zeigen deutlich
den Einfluß ihres Umftfelds die Shaker stehen 1N der Iradıtion der ländlıchen
Architektur Neu-Englands, die Herrnhuter 1n der des Saiachsischen Barocks.
Auf dieser Ebene des architektonischen Stils o1bt daher beträchtliche
Unterschiede. IBIG Parallelen erst da ein, der besondere theokrtati-
sche Charakter beider Gruppen die Architektur ihrer jeweiligen Umgebung

einer Je eignen 'T radıtion abgewandelt und weiterentwickelt hat FKıne
ahnlıch gelagerte V1is10on des gemeinschaftlichen Zusammenlebens VOFLr (sott
führte ahnlıchen architektonischen trukturen Dabe1 macht ein Blıck auf
den ben durchgeführten Vergleich deutlich, daß diese Ahnlichkeiten ZU

einen das gemeinschaftsorientierte Design der Siedlungen un! Gebäude
betreffen, ZU: andern aber auch ihre besondere Asthetik un! spirituelle
Ausstrahlung. IDBDER heibt als mabgebliche Faktoren für die Ausbildung einer
vergleichbaren Architektur kommen rage: (a) aÜhnlıche Prinzipien un
Bedürfnisse 1n der so71alen Organization der Gemeinschaft, und ahnlı-
che theologische Ideale un Impulse, die auf die Ausgestaltung der Archi-
tektur 1ng  1 haben

Sowohl die Shaker als auch die Brüdergemeine verfolgten das Z1el des
Aufbaus VO  w) geschlossenen S1iedlungen für ihre Mitglieder.!* Dies stellte die
Architektur VOTL die Aufgabe, einen Lebensraum für mehrete hundert Men-
schen schaffen, der ganz auf die Bedürfnisse un Besonderhetiten dieser
Gemeinschaft eingestellt Dazu gehörten mehrere Aspekte: die teilweise
Abwandlung der völlıge Auflösung konventioneller Familienstrukturen, die
strikte Irennung VO Schwestern und Brüdern. die Begrenzung des Kon-
takts mit der Außenwelt, sOowle kollektive Fotrmen des Wohnens un der
Arbeitsorganisation. Mıt den spezifischen S1iedlungsmustern, die sich sowohl
be1 der Brüdergemeine als auch be1 den Shakern herausbildeten, wutde dem
Gemeinschaftsbewußtsein un: den Erfordernissen des gemeinschaftlichen
Lebens der jeweiligen Gruppe Rechnung getragen

ber auch theolog1ische Vorstellungen und Ideale übten einen
wesentlichen 1ın auf die Gestaltung der jeweiligen Architektur AU:  N

Darzu Zzahlen erstens die biblische Betonung des FKEınfachen und Schlichten,
Dabe1 bilden einige bruüderische Gememnden, dıe innerhalb 1nNeEes stadtischen Gefüges

hegen (z.B. Neuwied), eine DCWISSEC Ausnahme:; allerdings wurde uch hiler durch die S1ied-
lungsarchitektur e1in hohes Abgeschlossenheit erreicht.
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zählen erstens die biblıische Betonung des Eınfachen un! Schlichten, der
Reinhbheit und der geregelten Ordnung un 7weltens der Gedanke, da[s der
Lebensraum der Gemeinschaft einen besonders geheiligten Bereich biıldet,
der auch durch seine außere Erscheinung diese Wurde zeigen sollte. Insbe-
sondere findet siıch be1 beiden Gruppen die andeutungsweise Vorstellung,
da ıhre irdischen Stedlungen 1n gewisser Hınsıcht ein Abbild des 1mMmM1-
schen Jerusalems darstellen.!> Darzu tritt das Anlıegen, daß die Ausstrahlung
und Wırkung der Architektur auf das Bewußtsein der Bewohner Fın-
klang stehen sollte mit der allgemeinen geistlichen Pragung der Gruppe. Die
spirituelle Austichtung un: Konzentration auf das Wesentliche sollte auch
durch den architektonischen Rahmen gefördert werden. Insoftfern annn die
Architektur der Brüdergemeine un die der Shaker durchaus als Ausdruck
der jeweıiligen Theologte un Spiritualität gelten.

DIe Tatsache, daß be1 den hakern die rtchitektur unbestritten
Dienst der Frömmigkeıt steht, wirft die rage auf, wiewelt dies auch be1 der
brüderischen Architektur der Fall ist. Wenn DPeter /immerling diese Archi-
tektur als einen “siıchtbaren Ausdruck der T’heologte /Z1inzendorfts” bezeich-
net, hat amıt ZWATL einen wesentlichen Sachverhalt ausgesprochen, aber
die SCNAUC Beziehung zwischen architektonischer orm un: geistlichem
Leben bleibt och unbestimmt.!© Man sicher davon ausgehen kön-
NCN daß 1n der Brüdergemeine die Architektur W1IE die Musık der die
Liturg1e darauf angelegt WAaTFr, eine bestimmte verinnerlichte Frömmigkeits-
fotm unterstutzen un fördern. ber W1E hat siıch diese Wechselwit-
kung zwischen außerem Rahmen un innerem FErleben vollzogen”

Hıer annn vielleicht der Blıck auf die Shaker die Wahrnehmung der
spirituellen Dimension 1n der brüderischen Architektur schärfen, indem die
zahlrteichen Parallelen in verschiedenen Betreichen eine CU«C Siıchtweise CI-

Ööffnen. S1e lehren U11S, altbekannte Iradıtionen auf eine CuU«C Art hinter-
fragen. Was bedeutet für me1in Verständnis des Hertrrnhuter Kirchensaals,
WEEC111) iıch weılb daß die Shaker ebentalls schlichte und helle Versammlungs-
sale haben” We beurtelle ich die Symmetrie einer bruüderischen Urtsgeme1-
I  ‘9 WECNN ich s1€e Blıck auf das Moment der Ordnung be1 den Shaker
Stedlungen betrachte. We verstehe ich das brüderische Strukturprinz1ip der
Schwestern- un Brüderseitte, WENN ich CS Vergleich mit der Geschlech-
tertrennung be1 den hakern sehe”r Wıe nehme iıch Deftaıls bruüuderischer At-
chitektur wahr, beispielsweise der Gestaltung der 'Türen un Ireppenge-

15 Vgl Deghaye, ]a Jerusalem dV’en haute et Ia Jerusalem dV’en bas ANSs la spiritulite de /1n-
zendorf, un: Dolores Hayden, Seven Amer1ican Utopias: JIhe Architecture of ( ommunıitarıan
Socialısm, Cambridge, NMass., 197/95, 68-69

eter Zimmerling, Niıkolaus Ludwig (Grat VO  - /a1nzendort un die Herrnhuter Brüderge-
mMe1lne: Geschichte, Spiritualität un Theologie. Holzgerlingen 1999, 6/-68
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laänder.  D WEEC111) ich die Bılder VO  = Shaker Lüren und IT'reppen Hınterkopf
habe”r

IBIEG Architektur einer reliıx1ösen Gruppe ist e1in Z/ufallsprodukt. S1e
hängt sicher stark VO  ] den artchitektonischen ITradıtionen ihrer Umgebung
ab.  , aber S1Ee schöpft auch AUS den jeweiligen Glaubensvorstellungen un
Gemeinschaftsformen dieser Gruppe. Wenn CS Aarum oeht, das Besondere
der Architektur der Brüdergemeine ermitteln, können uns deshalb
nıcht darauf beschränken, NUur den Vergleich mit der allgemeinen Architek-

ihres geographischen Umfelds heranzuziehen. enA4ausSo wichtie ist C
brüderische Architektur in Beziehung mit der Architektur anderer
relix1öser (sruppen, die ahnlıche (CGlaubens- und Gememnschaftsstrukturen
entwickelt haben Der Vergleich mit der Architektur der Shaker 1st ein Be1-
spiel, WIE fruchtbar un faszıniıerend ein komparativer Ansatz se1n annn

Allerdings ist der Vergleich der bruüuderischen Architektur mMI1t der
Architektur der Shaker 1Ur eine Möglichkeit vıielen. uch andere
Gruppen AaUuUs dem welten Spektrum kırchlicher un!: utopischer (sSemeln-
schaften bieten sich als Vergleichsgrößen SO watre denkbar ETW die
katholische Klosterarchitektur der /1sterzienser der die pietistischen S1ed-
lungen der Ephrata Kommunıt1tät un der “Harmony-Society” des eotg
Kapp Pennsylvanıen ZU Vergleich heranzuziehen.1” Dieser Blick auf
andere Gruppen, die WwWwI1€E die Brüdergemeine das I1deal einer umfassenden
theokratischen Lebensordnung verfolgten, annn 7zwe1ltellos 1e] 47Zu beitra-
DCN, ein bessetres Gespur für den Sinn un das Besondere der Herrnhulti-
schen Bautradıtion entwickeln. Die Botschaft der Architektur der Bruü-
dergemeine gewinnt Eerst 1n einem übergreifenden Vergleich ihre Aussa-
gekraft un!: besondetes Profil Und diesem Sinn o1lt (Soethes Rat,
durch das Kennenlernen remder Sprachen die eigene Sprache besser
verstehen, auch für den Bereich der bruderischen Architektur.
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